
von der S taatsanw ältin  Ziegenhagen H aftbefeh le wegen des V erdachts 
eines W irtschaftsverbrechens. In  der Nacht zum 13. F eb ru ar 1953 w urde 
ich zusam m en m it den übrigen, etwa 20 verhafte ten  H otelbesitzern, 
nach Bergen zum A m tsgericht gebracht, von do rt nach etwa zw eistün­
digem A ufen tha lt gefesselt zum B ahnhof Bergen. Von Bergen ging es 
dann am N achm ittag des 13. F eb ru ar 1953 nach Bützow -D reibergen, wo 
w ir nach vielem Hin- und  H erfahren  am Abend des 14. F eb ru ar ein­
trafen .

Im  Zuchthaus Bützow w urde m ir am 26. F eb ru ar die A nklage nach 
§ 1 Abs. 1 Ziff. 2 der W irtschaftsstrafverordnung m it der Ladung zum 
Term in zum 28. F eb ru ar vorgelegt. Mein A ntrag  auf einen V erte id iger 
w urde nicht beachtet. Am 28. F eb ru ar w urde ich nach zweistündiger 
V erhandlung vor dem K reisgericht Bützow zu einem  Ja h r  Zuchthaus 
und  V erm ögenseinziehung nach dem A nträge des V ertre te rs  der S taats­
anw altschaft veru rte ilt. W ährend d er H aup tverhandlung  spielte es eine 
Rolle, daß ich, wie w ährend der Durchsuchung m eines H otels in  den 
Frem denbüchern  festgeste llt w orden war, im Jah re  1944 den dam aligen 
Reichsleiter Bohle aufgenom m en hatte .

Meine Hinweise auf m eine H aftunfäh igkeit w aren b isher nicht be­
achtet w orden. E in Schreiben m einer E hefrau  an den S taatsanw alt des 
K reises Bützow, dem A tteste  der U niversitätsk lin ik  G reifsw ald und  des 
P rof. Dr. Gülzow aus S tra lsund  beigefügt w aren, fü h rte  dann aber doch 
zu m ehreren  U ntersuchungen durch H äftlingsärzte . Die le tzte  entschei­
dende U ntersuchung fü h rte  ein  dänischer Professor aus K openhagen 
durch, der selbst in  Bützow eine zehnjährige Zuchthausstrafe wegen 
angeblicher Spionage verbüßt. Da ich auch h ierin  als nicht haftfäh ig  be­
zeichnet w urde, w urde ich zwei Tage spä ter, am 1. A pril aus d er H aft 
entlassen, um im K rankenhaus S tralsund die notw endige O peration  
durchführen zu lassen. Ich benutzte  dann m eine Überw eisung in  das 
H edw igs-K rankenhaus in  O st-Berlin, mich in  W est-Berlin vor w eiteren 
M aßnahm en in  S icherheit zu bringen. Meine F rau  h a tte  sich einige Zeit 
vo rher gleichfalls nach W est-Berlin begeben.

Die von m ir gem achten Angaben entsprechen in  vollem Um fang der 
W ahrheit. Ich b in  bereit, diese Angaben jederze it vor Gericht zu w ieder­
holen.

v. g. u. 

gez. W ilhelm Hedrich •
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